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Breites Bündnis ruft zum feministischen Streik auf

Von PPS
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Zwei Wochen vor dem 14. Juni

(Bern)(PPS) Von einer echten Gleichstellung sind wir noch weit entfernt.
Frauen haben nach wie vor tiefere Einkommen, übernehmen die Mehrheit
der unbezahlten Arbeit und sind mit Diskriminierung und Belästigung
konfrontiert. Es braucht endlich konkrete und rasche Fortschritte auf allen
Ebenen. Daher rufen regionale feministische Kollektive und
Gewerkschaften, zusammen mit SP, Juso, den Grünen und Jungen Grünen
zum grossen Feministischen Streik am 14. Juni auf. Sie haben heute – zwei
Wochen vor dem Streiktag – in Bern die Schlussmobilisierung lanciert. Im
ganzen Land finden am Streiktag Aktionen und Demonstrationen statt, und
zu drei über den Tag verteilten symbolischen Uhrzeiten wird auf besonders
gravierende Missstände aufmerksam gemacht. 

In allen Regionen arbeiten feministische Kollektive mit Hochdruck an der
Vorbereitung des 14. Juni und haben einen schweizweiten, gemeinsamen Appell
verfasst. Jacqueline Lavanchy, vom Walliser Kollektiv, erklärte heute: «Es gibt viele
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Gründe, am 14. Juni 2023 zu streiken: die Erhöhung des Rentenalters für Frauen in
der AHV, die geplante Senkung der Renten im BVG, die andauernde sexualisierte und
häusliche Gewalt, das insgesamt um 43 Prozent tiefere Einkommen der Frauen und
die um 18 Prozent tieferen Löhne bei der bezahlten Arbeit, die schlecht finanzierte
Kinderbetreuung und die strukturellen Diskriminierungen.» Die Vertreterin des
feministischen Kollektivs Solothurn, Madeleine Ducommun-Capponi, kündigte an:
«Am 14. Juni wird die Schweiz im Rhythmus des feministischen Streiks leben: Im
Laufe des Tages finden im ganzen Land Aktionen statt. Am späten Nachmittag
werden wir auf die Strasse gehen und lautstark unsere Forderungen stellen.»

Die Gewerkschaften legen den Fokus auf die Situation am Arbeitsplatz, wo viele
Diskriminierungen heute noch reproduziert werden. Weil die Löhne der Frauen tiefer
sind, weil Betreuungsplätze fehlen oder weil Belästigung zum Alltag gehört: «In der
Pandemie haben wir den Arbeiterinnen in der Pflege, im Verkauf, in der Reinigung
applaudiert. Aber die Löhne und Arbeitsbedingungen bleiben unverändert: Frauen
kämpfen immer noch mit niedrigeren Löhnen, zu tiefen Renten, schlechter
Vereinbarkeit von Beruf und Familie sowie mit Gewalt und Diskriminierung», hielt
Aude Spang, Co-Präsidentin der Feministischen Kommission des SGB, fest. Für
Patrizia Mordini, ebenfalls Co-Präsidentin der Feministischen Kommission des SGB, ist
klar: «Wir brauchen höhere Löhne und Renten, kürzere und besser planbare
Arbeitszeiten, eine richtige Elternzeit und endlich Nulltoleranz für sexuelle Übergriffe
am Arbeitsplatz. Unter dem Motto ‹Lohn, Zeit, Respekt› werden Arbeiterinnen in
vielen Betrieben am 14. Juni genau das fordern.»

Auch die linken Parteien – Junge Grüne, Juso, Grüne und SP unterstützen den Streik
und rufen zur Mobilisierung auf. Für Sibel Arslan, Nationalrätin Grüne und Co-
Koordinatorin Netzwerk grüne Frauen, braucht es endlich gesamtschweizerisch
systematische Massnahmen zur Bekämpfung geschlechtsspezifischer, sexualisierter
und häuslicher Gewalt: «Die Schweiz hat 2017 die Istanbul-Konvention gegen Gewalt
an Frauen und häusliche Gewalt ratifiziert. Es ist endlich Zeit, diese Ziele
umzusetzen. Ohne Wenn und Aber.» Tamara Funiciello, Nationalrätin SP und Co-
Präsidentin SP Frauen, erklärte: «Wir sind hier, weil die Gesellschaft getragen wird
von der unbezahlten Arbeit von Frauen. Es sind 248 Milliarden Franken pro Jahr, die
Frauen unbezahlt arbeiten und trotzdem sind sie im Alter arm.»

Am 14. Juni finden in allen grossen Städten und in vielen Betrieben Aktionen statt.
Um 10.46 Uhr gibt es Lärm gegen die riesige Frauenrentenlücke, um 13.33 Uhr
verschränkte Arme aufgrund des Lohnunterschieds von 43,2 Prozent und ab 15.24



Uhr steht alles still aufgrund der Equal Pay Gap. Gegen Abend sind dann die grossen
Demonstrationen geplant.  
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